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Tod ſeiner Thätigkeit entriſſen , der Sekretär der Grund⸗ und Pfand⸗

buchführung Wilhelm Wörner . — Als einer der Mitbegründer und

pflichteifriger Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr hatte ſich in

langjährigem Wirken Hofpoſamentier Louis Voit vielfach verdient

gemacht , der nach langer Krankheit am 21 . Dezember aus dem

Leben ſchied. Während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges hatte er

auch im Verbande des Männerhilfsvereines an der Leitung des

Transportweſens der hierher verbrachten Krieger eifrigen und erfolg⸗

reichen Anteil genommen .

1898 .

Der Stadtrat wurde in dieſem Jahre durch das Ableben

dreier Mitglieder in Trauer verſetzt . An Stelle des im Februar

verſtorbenen Stadtrats Ludwig Waltz wurde Fabrikant Auguſt Ruh ,

bis dahin Mitglied des geſchäftsleitenden Vorſtandes der Stadt⸗

verordneten , zum Stadtrat gewählt ; als auch dieſer im Oktober ſtarb ,

wurde Kaufmann Adolf Wilſer ſein Nachfolger . Für den im De⸗

zember verſtorbenen Stadtrat Ludwig wurde eine Erſatzwahl in dieſem

Jahre nicht mehr vorgenommen . Nach nahezu ſiebzehnjähriger

Thätigkeit als Obmann des Stadtverordneten - Vorſtandes legte Geh .

Kommerzienrat Karl Auguſt Schneider zu Beginn des Jahres ſeine

Stelle nieder . Ihn erſetzte Profeſſor Dr . Robert Goldſchmit . Neu

traten in den geſchäftsleitenden Vorſtand ein : Architekt Karl Augen⸗

ſtein , Kaufmann Adolf Wilſer und Oberſtiftungsrat Rudolf Fetzer ,

der erſte an Stelle von Profeſſor Goldſchmit , der zweite an Stelle

des zum Landgerichtspräſidenten in Freiburg ernannten bisherigen

Landgerichtsdirektors Emil Fieſer .

Nach Wiederbeginn der Sitzungen der Zweiten Kammer

am 10 . JFanuar wurde von dem Stadtrat der Reſidenzſtadt Karlsruhe
und den Städten Mannheim , Heidelberg u. A. die Bitte um Be⸗

rechtigung der Oberrealſchulen bezw . Einführung des wahlfreien

lateiniſchen und griechiſchen Unterrichts an allen Realmittelſchulen
ſowie Abänderung der Verordnungen vom 3. April 1884 und

27 . März 1895 eingebracht , durch den Abgeordneten Venedey begründet

und in der darauf folgenden Beratung der II . Kammer der Regierung

empfehlend überwieſen . In die Spezialkommiſſionen wurden von den

Vertretern der Stadt gewählt : Bleß in die Kommiſſion zur Vor⸗
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beratung des Geſetzentwurfs über die Beſteuerung des Wandergewerbe —
betriebs , Geck in die Kommiſſion zur Beratung über die geſchäftliche

Behandlung des Geſetzesentwurfs die Rechtsverhältniſſe der

Dienſtboten betr . Eine von der Bürgerſchaft der Südſtadt ein⸗

gebrachte Petition betr . die Hebung der Verkehrsſchwierigkeiten an den

Bahnübergängen der Stadt Karlsruhe wurde der ſtändigen Kommiſſion
für Straßen und Eiſenbahnen überwieſen . Von den Abgeordneten
Geck und Conſ . wurde eine Interpellation über die Regelung der

Vorſchriften betr . Nutzbarmachung der Waſſerkräfte durch elektriſche
Anlagen in öffentlichen Gewäſſern eingebracht , welche nach Annahme
des Entwurfs eines Waſſergeſetzes als zwecklos zurückgezogen wurde .

Durch Entſchließung des Großherzogs vom 1. Juli wurde die

Verſammlung der Stände vertagt . Am 22 . November traten auf
Grund einer Entſchließung des Großherzogs vom 15 . d. M . die zur
Vorberatung der von der Regierung vorgelegten Geſetzentwürfe
beſtellten Ausſchüſſe zuſammen . Eine andere Entſchließung des Groß —
herzogs vom 29 . November berief die Ständeverſammlung auf den

5. Dezember . Die Zweite Kammer hielt nur eine Sitzung , am

6. Dezember , in welcher einige ſeit der Vertagung erfolgte Wahlen
geprüft und durch Zuruf die Abteilungen und Kommiſſionen ergänzt
wurden . Sodann wurde , während die Kommiſſionen weiter arbeiteten ,
das Haus durch den Präſidenten von Neuem vertagt .

Die auf den 16 . Juni anberaumten Wahlen zum Reichs —⸗
tag bewegten ſchon Wochen vorher die Gemüter . Der Erfolg der

ſozialdemokratiſchen Partei bei den Landtagswahlen des Jahres 1897

erhöhte die Hoffnungen der Angehörigen dieſer Partei , auch im

Reichstag die badiſche Haupt - und Reſidenzſtadt durch einen der

Ihrigen vertreten zu ſehen. Ein Zuſammenhalten der übrigen
Parteien würde dieſe Hoffnung vereitelt haben . Da aber von ſechs
Parteien nicht weniger als fünf Bewerber aufgeſtellt wurden , ſo war

von vornherein ſicher , daß keiner die abſolute Mehrheit der Stimmen

auf ſich vereinigen würde . Der Wahl gingen , in einem weit größeren
Umfang als je zuvor , Wahlverſammlungen voraus , und der Wahl⸗
kampf zeigte von Anfang an einen leidenſchaftlichen Charakter , der

ſich immer mehr verſchärfte , je näher der Wahltag heranrückte . Die



Beteiligung an der Wahl war eine überaus ſtarke . Die Zabl der

Wahlberechtigten in Karlsruhe⸗ betrug 17·406 , der abgegebenenStimmen
14112 ; es nahmen alſo etwa von hundert Wahlberechtigten 81 an der

Wahl 196 Von den fünf Bewerbern erhielt der ſozialdemokratiſche ,
Redakteur Adolf Geck in Offenburg 5419 , der nationalliberale ,
Rechtsanwalt Dr . Ludwig Schneider in Karlsruhe 5032 , der von der

deutſchen Volkspartei und vom Zentrum aufgeſtellte Profeſſor Dr . Karl

Heimburger in Karlsruhe 3014 , der konſervative Bewerber, Land⸗
gerichtsrat Emil Freiherr Stockhorner von Starein 450 und jener
der Antiſemiten , Schuhmachermeiſter Franz Schmidt 222 . Im ganzen

10 . Reichstagswahlkreis fielen auf die gleichen Bewerber in vor⸗

ſtehender Reihenfolge 9031 , 7607 , 6370, 1624 , 874 Stimmen.
Die Geſamtzahl der abgegebenen giltigen Stimmen belief ſich auf

25 490, die abſolute Mehrheit demnach auf 12746 . Da keiner der

Bewerber dieſe Zahl auf ſich vereinigt hatte , mußte zwiſchen jenen

beiden , welche die meiſten Stimmen erhalten hatten , eine engere Wahl
ſtattfinden , für deren Vornahme der 24 . Juni beſtimmt wurde . Der
Landesausſchuß der Konſervativen forderte nunmehr ſeine Angehörigen

auf , wo Nationalliberale und Sozialdemokraten einander gegenüber⸗

ſtänden , dem Nationalliberalen ihre Stimmen zu geben, der 2Verein
der deutſchen Volkspartei lud alle Wähler Heimburgers ein , für Geck

einzutreten , das Zentralkomitee der Centrumspartei ſprach ſich mit

Entſchiedenheit gegen jede Begünſtigung des Nationalliberalismus aus .

Damit war der Ausgang der Stichwahl entſchieden . In Karls —

ruhe wurden bei dieſer 14198 Stimmen abgegeben , von welchen

7138 . auf Geck, 6922 auf Schneider fielen . Im ganzen Wahl —

kreiſe erhielt Geck 12 821 , Schneider 12602 Stimmen , Geck war

daher mit einer Mehrheit von 219 Stimmen zum Mitglied 5
Meichstags gewählt.

Die Kunde von 9 Ableben des Fürſten Bismarck am

30 . Juli machte in Karlsruhe ,wo viele Tauſende zu den begeiſterten
Verehrern und Anhängern des großen Staatsmannes gehörten , wie

faſt allenthalben in Deutſchland einen erſchütternden Eindruck. Schwer

nur konnte man ſich mit dem Gedanken vertraut machen , daß der

große Staatsmann , der mit Kaiſer Wilhelm J. dem deutſchen Volke

die Einheit errungen und das neue Reich aufgerichtet hatte , nicht
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mehr auf Erden weile . Der Stadtrat , zu einer außerordentlichen
Sitzung berufen, beſchloß nach einer Anſprache des Oberbürgermeiſters
Schnetzler , an den Fürſten Herbert Bismarck ein Telegramm zu

richten und nach Friedrichsruh einen Kranz zu ſenden . Rathaus
und Marktplatz trugen am Beiſetzungstage Trauerſchmuck . Eine

allgemeine Gedächtnisfeier mußte wegen des Umbaues der Feſthalle
auf das nächſte Jahr verſchoben werden . Gedächtnisfeiern der

Techniſchen Hochſchule und der Volksſchule fanden am 26. November
ſtatt . Aber alsbald erging ein von vielen Männern der verſchiedenſten
Parteirichtung , die ſich zu einem Komitee vereinigt hatten, unter —

zeichneter Aufruf zur Errichtung eines Bismarckdenkmals in der

Stadt Karlsruhe .

Auch in dieſem Jahre wurden hier verſchiedene Verſammlungen
abgehalten : am 16 . Januar ein Parteitag der Deutſchen Volks⸗

partei in Baden , am 9. Mai die 14 . Generalverſammlung der

landwirtſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften , am 10 . Mai

der 15 . Verbandstag der landwirtſchaftlichen Konſumvereine
Badens , am 28 . und 29 . Juni die 34. Hauptverſammlung des

wiſſenſchaftlichen Predigervereines Badens, am 30 . Juni die

11 . Generalverſammlung des Vereines badiſcher Lehrerinnen ,
am 9. Auguſt tagte der Landesausſchuß 15 badiſchen Gewerbe⸗

vereine . Eine größere Zahl von Teilnehmern als alle dieſe , etwa

300 Perſonen vereinigte hier am 26 . und 27 . Auguſt der Verband

der allgemeinen deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗
ſchaften . Die Regierungen von Baden , Heſſen und Württemberg ,
die deutſch⸗öſterreichiſchen und die franzöſiſchen landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften hatten Vertreter hierher geſandt , der Vorſitzende des

internationalen Genoſſenſchaftsverbandes , Präſident Henry Wulff aus
London , wohnte der Tagung bei . Miniſterialpräſident Geh. Rat
Eiſenlohr begrüßte die Teilnehmer im Namen der Regierung , Bürger⸗

meiſter Krämer im Namen der Stadt . Ein Feſtmahl im Eintrachts⸗
ſaale , ein Gartenfeſt im Stadtgarten , am 27, , Ausflüge nach Baden

und Triberg am 28 . Auguſt ſchloſſen ſich an dieVerhandlungen an .

Am 29 . und 30 Auguſt hielt der Verband der katholiſchen
Arbeitervereine Süddeutſchlands ſeinen achten Delegiertentag
hier ab . Den Verhandlungen wohnte ſeitens der Regierung Geh.



Oberregierungsrat Freiherr von Bodman , ſeitens der Stadt Stadtrat

Williard an . Am 14 . November tagte der Landesausſchuß der

Badiſchen Männerhilfsvereine , am 19 . November der Verein

badiſcher Tierärzte .

Die Feier ihres fünfzigjährigen Beſtehens beging am

12 . Juni die freiwillige Feuerwehr des Stadtteils Mühl —

burg ; am 25 . und 26 . September hielt der Badiſche Landesverein

des allgemeinen evangeliſch-proteſtantiſchen Miſſionsvereins ſein

Jahresfeſt ab , nachdem am 17 . September im Evangeliſchen Vereins —

hauſe eine Gedenkfeier zur Erinnerung an den Tag , an dem vor

fünfzig Jahren Johann Wichern die Innere Miſſion in ' s Leben

gerufen , ſtattgefunden hatte .

Unter den im Jahre 1898 Geſtorbenen nennen wir zunächſt

drei Mitglieder des Stadtrats : Ludwig Waltz ( F 17 . Februar ) , der

als Stadtverordneter und ſeit 1889 als Stadtrat in der ſtädtiſchen

Verwaltung und als Mitglied vieler Vereine thätig war , Friedrich

Ludwig ( F 8. Dezember ) , der in gleicher Eigenſchaft um die

Stadt , um die altkatholiſche Kirchengemeinde und ebenfalls im Vereins⸗

leben ſich verdient und in vielen Kreiſen beliebt gemacht hatte , und

Auguſt Ruh ( 4. Oktober ) , der Nachfolger von L— Waltz im

Stadtrat , in welchen er gewählt worden war , nachdem er ſchon

längere Zeit Stadtverordneter , zuletzt Mitglied des geſchäftsleitenden
Vorſtandes geweſen war , eine hervorragende Kraft auf induſtriellem

Gebiete , Mitbegründer der Firma Junker & Ruh , einer der be⸗

deutendſten Fabriken auf dem Gebiete der Nähmaſchineninduſtrie ;
ſodann eine Anzahl hoher Staatsbeamten : den Staatsminiſter a. D .

Dr . Ludwig Turban ( T 12 . Juni ) , deſſen bleibende Verdienſte

um den Staat und die Stadt Karlsruhe , insbeſondere auch in einer

Reihe von Ehrenämtern , als Mitglied und Vorſitzender des Ortsſchul⸗
rates der evangeliſchen Volksſchule , als Präſident der Allgemeinen

Muſikbildungsanſtalt und namentlich während 26 Jahren als Mitglied
des evangeliſchen Kirchengemeinderates , in dieſen Blättern mehrfach

gewürdigt wurden , Miniſterialpräſident a. D . Dr . Karl von Grimm

( F 6. April ) , der den Angelegenheiten ſeiner Vaterſtadt während der

kurzen Zeit , in der er als Präſident des Miniſteriums des Groß⸗



Staatsminiſter Dr. Tudwig Turban .





herzoglichen Hauſes und der Juſtiz im Staatsdienſt ſtand ( 1876 —

1881 ) , ſtets ein reges Intereſſe entgegenbrachte und ſich nach ſeinem
Rücktritt in weiten Kreiſen durch ſeine Beteiligung an den kolonialen

Beſtrebungen rühmlich bekannt machte ; allgemein hochgeſchätzt und

beliebt war Geh. Oberregierungsrat Emil Bechert (F 6. Auguſt ) ,
der als Oberamtmanu in Karlsruhe , Mitglied des Miniſteriums des

Innern und ſeit 1890 zugleich Landeskommiſſär für die Kreiſe
Karlsruhe und Baden vielfach auch mit Angelegenheiten , welche unſere
Stadt betrafen , befaßt war und dabei ſtets eine deren Intereſſen
wohlwollend gegenüberſtehende Geſinnung bethätigte . Unlöslich iſt
mit dem Namen der Stadt Karlsruhe der Name des Bildhauers ,
Profeſſor Adolf Heer verknüpft , des Schöpfers des hieſigen Kaiſer⸗
denkmals . Überangeſtrengt durch die Arbeiten an dieſem großartigen
Werke , neben denen auch noch andere Aufträge ſeine Kräfte in Anſpruch

genommen hatten , ſuchte Heer vergebens Erholung in Italien ; krank

hierher zurückgekehrt , erlag er am 29 . März einer Lungenentzündung .
Unter großer Teilnahme weiter Kreiſe der Einwohnerſchaft wurde

der ausgezeichnete Künſtler beerdigt . Der Großherzog folgte ſeinem
Sarg bis zum Grabe . Der Deutſche Kaiſer beklagte in einem

Telegramm an die Großherzogin in ehrenden Worten den Verluſt
„des berühmten badiſchen Bildhauers “. Mit Hofmaler Profeſſor
Auguſt Viſcher ſchied ein Künſtler der alten Schule aus dem

Leben . Die Karlsruher Kunſthalle beſitzt einige größere hiſtoriſche
Gemälde von ſeiner Hand . Am 30 . November verlor die hieſige
katholiſche Kirchengemeinde ihren langjährigen Stadtpfarrer , Geiſtlichen
Rat Joſeph Benz , einen Mann von milder und verſöhnlicher
Denkungsart ; noch im Auguſt hatte er unter lebhaftem Anteil ſeiner
Gemeinde ſein fünfzigjähriges Prieſterjubiläum gefeiert . Von

1879 bis zu ſeinem Tode ( am 26 . März ) Verwalter der ſtädtiſchen
Sparkaſſe , war Johann Wörner in verantwortlicher Stellung ein

pflichttreuer , bei allen Perſonen , mit denen er in ſeinem Amte zu

verkehren hatte , geſchätzter und beliebter Beamter ; von 1874 bis zu

ihrer Aufhebung i . J . 1896 war er auch Verrechner der ſtädtiſchen
Hypothekenbank .

1899 .

Dieſes Jahr war reich an fürſtlichen Beſuchen der Groß —

herzoglichen Familie , welche auch das lebhafte Intereſſe der Ein —
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